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      Vorwort 

  Schießen steht abgesehen von der Jagd unter dem waffenrechtli-
chen Vorbehalt der Erlaubnis. Es ist von Ausnahmen abgesehen nur 
auf und in Schießstätten (Schießständen) erlaubt. Schießstätten 
werden im Wesentlichen von Sportschützen genutzt, die nach ge-
nehmigten Sportordnungen schießen. Neben dem sportlichen Schie-
ßen nimmt das Schießen zur Brauchtumspflege (das sogenannte Vo-
gelschießen) regional unterschiedlich einen breiten Raum ein. Eine 
Besonderheit sind die (überwiegend) mobilen Schießstände, die im 
Volksmund Schießbuden genannt werden. Besondere Schießstände 
von Waffen- und Munitionsherstellern oder von Sachverständigen/
Instituten sind die Ausnahme. 

 Der Betrieb eines Schießstandes steht unter Erlaubnisvorbehalt. Der 
sichere Zustand muss regelmäßig kontrolliert werden. Deshalb sind 
Betreiber, Sachverständige und Behörden mit unterschiedlichen 
Rechten und Pflichten regelmäßig mit diesem Thema befasst. 

 Auch wenn die Waffenbehörden eine zentrale Rolle spielen, sind 
regelmäßig auch andere Rechtsbereiche betroffen, wie das Um-
weltrecht (Bundesimmissionsschutz-, Wasserhaushaltsgesetz), das 
Baurecht oder der Arbeitsschutz. Ohne Beachtung dieser Vorgaben 
ist ein Betrieb einer Schießstätte nicht zulässig. Sie werden deshalb 
auch in diesem Handbuch berücksichtigt. 

 Um die Sicherheit beurteilen oder verstehen zu können, sind Grund-
kenntnisse der Ballistik notwendig. Der Gesetzgeber selbst ver-
wendet in vielen Bestimmungen nur den in Joule angegebenen 
Energiewert von Geschossen. Dieser Parameter sagt aber nichts über 
die Gefährlichkeit solcher Geschosse aus. Dafür sind weitergehende 
physikalische Größen wie die Querschnittsbelastung und Energie-
dichte entscheidend. Bei Geschossen mit gleichem Energiewert kann 
die Wirkung (Wirksamkeit) auf den Menschen sehr unterschiedlich 
sein. Unterschiede und Folgen dieser drei Kerngrößen der Ballistik 
werden erläutert. Anschaulich werden auch ballistische Folgen für 
Bauprodukte, etwa zu sehr unterschiedlich gehärtetem Stahl, be-
schrieben und mit Bildern aus der Praxis veranschaulicht. 

 Notwendig ist auch ein Eingehen auf neuere Erkenntnisse zu Ab-
prallern, deren Aufstiegswinkel (Abprallwinkel) aus bzw. von der 
Schießbahnsohle deutlich größer als ihre Eintrittswinkel sein kön-
nen bzw. sind. In der Schweiz haben Verantwortliche schon vor 
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Jahren deshalb Bodenblenden zum Standard gemacht (auch wenn 
dies nicht die einzige Sicherungsmöglichkeit ist). Internationale 
Untersuchungen ab Ende der Achtzigerjahre des letzten Jahrhun-
derts wurden in Deutschland 2011 durch Studien bestätigt, die bei 
Abfassen der letzten Grundfassung der Schießstandrichtlinien 2012 
bekannt waren. 

 Ausführlich werden die Schießstandrichtlinien dargestellt und leider 
vorhandene Fehler aufgezeigt. So wurden in der Fassung 2012 Si-
cherheitsrisiken bei Abprallern zwar hinsichtlich der Bodentraversen 
berücksichtigt. Eine Anpassung an notwendige Sicherheitsstandards 
der Schießbahnsohle wurden aber von einigen Gremiumsmitglie-
dern nicht gewünscht und deshalb abgelehnt. Bei der Dicke von Vo-
gelzielen hat der Bundesinnenminister dann nicht der waffenrecht-
lich zwingend notwendigen Sicherheit für Leben und Gesundheit 
den Vorrang gegeben, sondern sich vermutlich aus wahltaktischen 
Überlegungen für eine widersprüchliche Fassung unter Beibehal-
tung von erkannten Sicherheitsrisiken entschieden. 

 Wenn Sachverständige insoweit dennoch auf die fehlerhaften 
Schießstandrichtlinien abstellen, verstößt dies gegen inzwischen 
bekannte physikalische Gesetzmäßigkeiten und gefährdet Men-
schenleben. Die Entscheidung liegt dabei aber nie abschließend 
beim Sachverständigen, sondern immer bei der Behörde. Folgt diese 
einer solchen Fehlbeurteilung (Problem der Erkennbarkeit für die 
Behörde), handelt sie verwaltungsrechtlich rechtswidrig, unbesehen 
von Haftungsfolgen nach Unfällen. 

 Die Schießstandrichtlinien enthalten zwar an zahlreichen Stellen 
richtige Angaben, sie beinhalten aber auch an vielen Stellen bloße 
Wettkampfvorgaben von Sportverbänden, die nicht sicherheitsre-
levant sind. Stützt sich eine Waffenbehörde auf solche Passagen, 
dann bewegt sie sich außerhalb ihrer Zuständigkeit und versucht 
nationale oder internationale Sportkampfnormen unter Verstoß 
gegen §  44  VwVfG durchzusetzen. 

 Wichtig ist auch die Abgrenzung, welcher Technikstandard waffen-
rechtlich maßgeblich ist. Reicht der Stand der allgemein anerkann-
ten Regeln der Technik oder muss der Stand der Technik beachtet 
werden? 

 Wegen der zentralen Rolle bei der Sicherheitsbeurteilung werden 
Aufgaben und Pflichten des Schießstandsachverständigen einge-
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hend geschildert. Ebenso werden Betreiberpflichten und Behörden-
aufgaben umfassend erörtert. 

 Das Handbuch erläutert alle wesentlichen Fragen rund um Schieß-
stätten mit zahlreichen Hintergründen und praktischen Hinweisen. 
Aktuelle Entwicklungen sind bis Ende Februar 2018 berücksichtigt. 

 Euskirchen, März 2018 

  Bernd Soens  



 

34 www.WALHALLA.de

     Abkürzungsverzeichnis 

A Querschnittsfläche
AbfG Abfallbeseitigungsgesetz
Abs. Absatz
Abschn. Abschnitt
 AGG Allgemeines Gleichbehandlungsgesetz
 ArbSchG Arbeitsschutzgesetz
Art. Artikel
ASiG Arbeitssicherheitsgesetz
ASR Arbeitsstättenrichtlinien
 AWaffV Allgemeine Waffengesetz-Verordnung
 BauGB Baugesetzbuch
BauKG NRW Baukammergesetz Nordrhein-Westfalen
 BauO NRW Bauordnung Nordrhein-Westfalen
 BBodSchG Bundes-Bodenschutzgesetz
 BBodSchV Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung
BDS Bund Deutscher Sportschützen
 BeschG Beschussgesetz
 BeschV Beschussverordnung
 BetrSichV Betriebssicherheitsverordnung
BfGA Beratungsstelle für Arbeits- und Gesundheits-

schutz
BfR Bundesamt für Risikobewertung
 BGB Bürgerliches Gesetzbuch
BGBl. Bundesgesetzblatt
 BGeB Bundesgebührengesetz
BGH Bundesgerichtshof
BGHZ Bundesgerichtshof in Zivilsachen
BHDS Bund der Historischen Deutschen Schützenbru-

derschaften
 BImSchG Bundesimmissionsschutzgesetz
 BImSchV Bundesimmissionsschutzverordnung
 BJagdG Bundesjagdgesetz
BJV Bayerischer Jagdverband
BMEL Bundesministerium für Ernährung und Landwirt-

schaft
BMI Bundesministerium des Inneren, für Bau und 

Heimat
BR Bundesrat
BT Bundestag



    

35www.WALHALLA.de

BUK Gesetz zur Neuorganisation der bundesunmit-
telbaren Unfallkassen

BVA Bundesverwaltungsamt
BVerfG Bundesverfassungsgericht
BVerwG Bundesverwaltungsgericht
CE-Kennzeichnung Conformité Européenne-Kennzeichnung
CIP Commission Internationale Permanente pur 

L'Epreuve à Feu Portatives  
(= Ständige Internationale Kommission für die 
Prüfung von Handfeuerwaffen)

DAkkS Deutsche Akkreditierungsstelle
DBSV Deutscher Bogen-Sportverband
DDR Deutsche Demokratische Republik
DEVA Deutsche Versuchs- und Prüfanstalt für Jagd- 

und Sportwaffen
DGUV Deutsche gesetzliche Unfallversicherung
DIHK Deutscher Industrie- und Handelskammertag
DIN Deutsches Institut für Normung
DJV Deutscher Jagdverband
DL-Waffen Druckluftwaffen
DOSB Deutscher Olympischer Sportbund
D&O Directors-and-Officers-Versicherung
Drucks. Drucksache
DSB Deutscher Schützenbund
E Energie
E 0 Mündungsenergie
ED Energiedichte
EDV Elektronische Datenverarbeitung
EN Europäische Norm
ELT Elektrotechnische Anlage
EuGH Europäischer Gerichtshof
 FAO Fachanwaltsordnung
 GewO Gewerbeordnung
 GG Grundgesetz
GO IHK Suhl Geschäfts- und Verfahrensordnung der Indust-

rie- und Handelskammer Suhl
i. d. F. v. in der Fassung vom
i. V. m. in Verbindung mit
HOAI Verordnung über die Honorare für Architekten- 

und Ingenieurleistungen
IFS Institut für Sachverständigenwesen



 

36 www.WALHALLA.de

IHK Industrie- und Handelskammer
IPSC International Practical Shooting Confederation
ISO Internationale Organisation für Normung
J Joule
JVEG Justizvergütungs- und Entschädigungsgesetz
KI Kanzerogenitäts-Index
KMF Künstliche Mineralfasern
 KrWG Kreislaufwirtschaftsgesetz
KW Kurzwaffe
LBO Landesbauordnung
LG Landgericht
LW Langwaffe
M Masse
NJW Neue Juristische Wochenschrift
Nr. Nummer
NRW Nordrhein-Westfalen
OBG Ordnungsbehördengesetz
OLG Oberlandesgericht
OVG Oberverwaltungsgericht
 ProdSG Produktsicherheitsgesetz
Q Querschnittsbelastung
ReisegewVwV Allgemeine Verwaltungsvorschrift für den Voll-

zug des Titels III der Gewerbeordnung 
RLT Raumlufttechnische Anlage
RSA Raumschießanlage
 SGB VII Sozialgesetzbuch VII
 SprengG Sprenggesetz
 SprengV Verordnung zum Sprengstoffgesetz
 StGB Strafgesetzbuch
 StPO Strafprozessordnung
SV-SO Sachverständigenverordnung
 TierSchlV Tierschutzschlachtverordnung
TGA Technische Gebäudeausstattung
TOP-Prinzip Reihenfolge: Technische vor organisatorischen 

vor personenbezogenen Maßnahmen
TRGS Technische Regeln für Arbeitsstätten
V Geschwindigkeit
VBG Verwaltungsberufsgenossenschaft
VG Verwaltungsgericht
VGH Verwaltungsgerichtshof
VO Verordnung



    

37www.WALHALLA.de

VOB Vergabe- und Vertragsordnung für Bauleistun-
gen

VPAM Vereinigung der Prüfstellen für Angriffshem-
mende Materialien und Konstruktionen

VVG Versicherungsvertragsgesetz
 VwGO Verwaltungsgerichtsordnung 
 VwVfG Verwaltungsverfahrensgesetz
 VVG Versicherungsvertragsgesetz
 WaffG Waffengesetz
 WaffVwV Verwaltungsvorschriften zum Waffengesetz
 WHG Wasserhaushaltsgesetz
 ZPO Zivilprozessordnung
ZuStVU Zuständigkeitsverordnung Umweltschutz



 

38 www.WALHALLA.de

     Ballistische und physikalische Angaben 

.22 l. r.   Kaliber .22 = 0,22 Zoll (5,6 mm) long rifle Geschoss-
energie bis 200 J

.222 Reming-
ton

  Geschossdurchmesser 5,6 mm x 43 mm Hülsenlänge, 
Geschossenergie bis zu 1700 J

.308 Win-
chester

  Geschossdurchmesser 7,62 mm x 51 mm Hülsenlänge, 
Geschossenergie über 3000 J

8 mm x 57 IS   8 mm x 57 Infanterie Spitz 
.50 BMG   Kaliber 12,7 mm x 99 Browning Machine Gun
Kaliber 16   Flintenkaliber, Lauf- und Geschossdurchmesser 

16,8 mm (Aus einem alten englischen Pfund Blei = 
453,6 g werden in dem Fall 16 gleichgroße Kugeln 
gegossen. Der Durchmesser jeder Kugel hat 16,8 mm. 
Kaliber 12 analog 12 

400 HB   Härtezahl (400) Härteprüfung nach Brinell
421 HV   Härtezahl (421) Härteprüfung nach Vickers
N/mm²   Newton pro Quadratmillimeter
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I

 I.  Einleitung

      1.    Allgemeines 
  Schießen ist grundsätzlich nur auf und in Schießstätten erlaubt. We-
gen der Gefährdungen, die insbesondere beim Schießen mit  großka-
librigen Schusswaffen  bestehen, ist das Betreiben einer Schießstätte 
unter den gesetzlichen Erlaubnisvorbehalt gestellt. 

 Ungeachtet der  persönlichen Voraussetzungen, die der Betreiber 
einer Schießstätte erfüllen muss, sind Schießstätten vor der Inbe-
triebnahme und anschließend periodisch (sowie situativ bei Zweifeln 
am ordnungsgemäßen Zustand oder den erforderlichen schieß-
technischen Einrichtungen) sicherheitstechnisch zu überprüfen. Die 
jeweilige Erlaubnisbehörde kann (muss) Auflagen zur Gefahrenab-
wehr für die Nutzung einer Schießstätte erlassen. 

 Schießstätten werden auf der Grundlage von Schießstandrichtlini-
en1

1 errichtet, betrieben und sicherheitstechnisch geprüft. 

 Die  Sicherheit  in und auf Schießstätten (innere Sicherheit), sowie im 
Gefahrenbereich außerhalb der Schießstätte (äußere Sicherheit), ist 
durch den  Betreiber sicherzustellen. Insbesondere die Sicherheits-
einrichtungen sind (ständig) auf Funktionalität zu überprüfen. Nut-
zer einer Schießstätte dürfen darauf vertrauen, dass sie und andere 
nicht gefährdet sind, wenn im Rahmen der Nutzungserlaubnis ge-
schossen wird. Ein Schuss in den Boden oder Decke, ob gewollt oder 
nicht gewollt, darf für niemanden gefährlich sein. Wie sollen sonst 
interessierte Anfänger an den Schießsport herangeführt werden? 

 Abgesehen von wenigen Ausnahmen hat der Betreiber die Bestim-
mungen des Arbeitsschutzes zu beachten. 

 Den Umgang mit Schusswaffen und Munition, somit auch das Schie-
ßen, regelt das  Waffengesetz 2 2 (WaffG) unter den Belangen der 
öffentlichen Sicherheit und Ordnung. Diese beiden unbestimmten 
Rechtsbegriffe werden nicht nur im Waffenrecht, sondern meist 

1  Bekanntmachung der Richtlinien für die Errichtung, die Abnahme und das 
Betreiben von Schießständen (Schießstandrichtlinien) v. 23.7.2012, Bundes-
ministerium des Innern, BAnz AT 23.10.2012 B2, zuletzt geändert durch Erste 
Änderung der Schießstandrichtlinien v. 13.3.2013 (BAnz. AT 25.3.2013 Nr. B3). 

2  Waffengesetz v. 11.10.2002 (BGBl.  I S.  3970, 4592; 2003 I S.  1957), zuletzt 
geändert durch Gesetz v. 30.6.2017 (BGBl. I S. 2133). 
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auch im Polizei- und Ordnungsrecht gemeinsam genannt. Was aber 
ist unter diesen Begriffen zu verstehen? 

 Unter der   öffentlichen Ordnung   ist die Gesamtheit der ungeschrie-
benen Regeln für das Verhalten des Einzelnen zu verstehen, de-
ren Beachtung nach den  jeweils herrschenden Anschauungen als 
unerlässliche Voraussetzung eines geordneten staatsbürgerlichen 
Zusammenlebens betrachtet wird.3

3 Im Gegensatz zur öffentlichen 
Sicherheit ist der Begriff der öffentlichen Ordnung von untergeord-
neter Bedeutung. 

 Aber was ist öffentliche Sicherheit? Was ist ein Mangel und wann 
ist der Mangel sicherheitsrelevant? Wie ist mit dem ebenfalls unbe-
stimmten Rechtsbegriff des Risikos umzugehen? Erläuterungen dazu 
stehen unten im Handbuch Schießstätten unter X.3.4. 

     2.    Gegenstand und Zweck des Waffengesetzes 
  Schießen (im waffenrechtlichen Sinn nach der Definition in Ab-
schn. 2 Nr. 7 Anlage 1 des  Waffengesetzes ) in und auf Schießstätten 
(Schießständen) ist nur unter den sicherheitstechnischen Anforde-
rungen des Waffengesetzes und weiterer waffengesetzlicher Be-
stimmungen erlaubt. Das Waffengesetz ist die gesetzliche Ermäch-
tigungsgrundlage für die  Allgemeine Waffengesetz-Verordnung 44 
(AWaffV), die im Abschnitt  4 die Benutzung von Schießstätten 
bestimmt. 

 Im §   12  AWaffV ist das Bundesministerium des Innern aufgrund 
des § 27 Abs.  7  WaffG (dort ohne nähere Bestimmung) ermächtigt, 
Schießstandrichtlinien nach Anhörung von Vertretern der Wissen-
schaft, der Betroffenen und der für das Waffenrecht zuständigen 
obersten Landesbehörden als dem Stand der Sicherheitstechnik 
entsprechende Regeln zu erstellen und diese im Bundesanzeiger 
zu veröffentlichen. 

 Im §   1  WaffG sind Gegenstand und  Zweck des Waffengesetzes  
genannt: 

3  Vgl. BVerfG, Urt. v. 14.5.1985 – 1 BvR 233/81, 1 BvR 341/81, BVerfGE 69, 315, 
352. 

4  Allgemeine Waffengesetz-Verordnung v. 27.10.2003 (BGBl. I S. 2123), zuletzt 
geändert durch Gesetz v. 30.6.2017 (BGBl. I S. 2133). 
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  § 1 WaffG 

 (1) Das Waffengesetz regelt den Umgang mit Waffen oder Munition unter 
Berücksichtigung der  Belange der öffentlichen Sicherheit und Ordnung. 

 (3) Umgang mit einer Waffe oder Munition hat, wer diese erwirbt, besitzt, 
überlässt, führt, verbringt, mitnimmt, damit schießt, herstellt, bearbeitet, 
instand setzt oder damit Handel treibt.  

 Schießen ist, abgesehen von der Jagd und einigen Ausnahmen (z. B. 
im Gatter), nur auf und in Schießstätten erlaubt. Die sicherheits-
technischen Anforderungen an Schießstätten sind in den Schieß-
standrichtlinien beschrieben. Umfangreicher und detaillierter sind 
die Absichten des Gesetz- bzw. Verordnungsgebers in der  Ver-
waltungsvorschrift zum Waffengesetz 55 (WaffVwV) genannt. Die 
Verwaltungsvorschriften entfalten aber nur Rechtsbindung bzw. 
-wirkung für die nachgeordnete Bundesverwaltung sowie für die 
ausführenden Verwaltungen der Bundesländer. 

 Die Bestimmungen des Waffengesetzes sind Präventivverbote mit 
Erlaubnisvorbehalt (siehe z. B. auszugsweise §  27  WaffG: „Wer eine 
… Anlage, … betreiben … will, bedarf der Erlaubnis …!“). 

     3.    Waffengesetzliche Definition der Schießstätte 
  Die  Schießstätte  ist im Gesetzestext des § 27 Abs.  1  WaffG definiert: 

  § 27 Abs. 1 WaffG 

 Wer eine ortsfeste oder ortsveränderliche Anlage,  die ausschließlich oder 
neben anderen Zwecken dem Schießsport oder sonstigen Schießübungen 
mit Schusswaffen, der Erprobung von Schusswaffen oder dem Schießen mit 
Schusswaffen zur Belustigung dient (Schießstätte), (…).  

 Nicht als Schießstätten erfasst sind Spielfelder für das  Paintball - oder 
 Gotcha -Schießen, obwohl es sich um Schießen nach der Legaldefi-
nition des  Waffengesetzes 66 handelt. Es  mangelt (aus ideologischen 
Gründen) an der Voraussetzung einer Sportstätte. Der Ort gilt als 
nicht besonders für das Schießen hergerichtet. Das „Aufeinander-
Schießen“ mit simulierten Kampfes- oder Tötungshandlungen ist 
als gegen die Menschenwürde gezielte Handlung klassifiziert und 
deshalb im Sinne des Waffenrechts nicht als Sport definiert. 

5  Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Waffengesetz (WaffVwV) v. 5.5.2012. 
6  Vgl. Abschn. 2 Nr. 7 Anl. 1 WaffG.  
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     4.    Waffenarten 
  Schießen ist grundsätzlich mit allen in der  Anlage 1  des Waffenge-
setzes genannten Schusswaffen erlaubnispflichtig. Eine Ausnahme 
bildet das Schießen mit den sogenannten  Druckluftwaffen . 7

7 

 Wer außerhalb einer Schießstätte schießt, bedarf gemäß § 12 Abs.  4  
WaffG einer Schießerlaubnis. Davon ausgenommen ist u. a. gemäß 
§ 12 Abs.  4  Nr. 1 lit. a WaffG der Inhaber des Hausrechts oder ein mit 
dessen Zustimmung Handelnder im  befriedeten Besitztum , wenn 
mit Schusswaffen geschossen wird, deren Geschosse eine maxi-
male  Geschossenergie von 7,5  Joule  besitzen und die Geschosse 
das befriedete Besitztum nicht verlassen  können  (ungeachtet der 
Schießfertigkeit des Schützen muss es physikalisch unmöglich sein). 

 Mit der Novellierung des Waffenrechts 2003 sind auch  Armbrüs-
te  als den Schusswaffen gleichgestellte Gegenstände (wegen der 
gehaltenen Energie) dem Waffenrecht unterstellt worden. Nicht 
zutreffend  ist die Formulierung in der Verwaltungsvorschrift zum 
Waffengesetz zum §  27  WaffG zur Begriffsbestimmung der Arm-
brust: „Wegen der Definition der Armbrüste als Waffen in Anlage 1 
Abschnitt 1 Unterabschnitt 1 Nummer 1.2.2 sind Schießstätten für 
Armbrüste erlaubnispflichtig“.8

8 Diese fehlerhafte Begriffsbestim-
mung ist auch in den Schießstandrichtlinien in der Ziffer  1.1.2.1 
(„Schießstände“) übernommen worden. 

 Im Gegensatz zur Armbrust unterfällt der Bogen jedoch weiterhin 
nicht dem Waffenrecht (weder  Recurve - noch  Compoundbogen ). 
Deshalb sind sicherheitstechnische Bestimmungen für das Bogen-
schießen nicht (mehr) in den  Schießstandrichtlinien erfasst, die  auf-
grund des § 27 Abs.  7  WaffG erlassen sind. Nähere Angaben zum 
Bogenschießen siehe Handbuch Schießstätten unter IV.21. 

7  Druckluft-, Federdruckwaffen und Waffen, bei denen zum Antrieb der Ge-
schosse kalte Treibgase Verwendung finden, siehe Abschn.  2, Unterabschn. 2 
Anl. 2 WaffG. 

8  Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Waffengesetz (WaffVwV) v. 5.3.2012 
zu § 27 WaffG. 
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 II.  Begriffe rund um die Schießstätte

      1.    Definitionen 

  Die folgenden Begriffe sind im Wesentlichen in der Ziffer 10 Schieß-
standrichtlinien, aber auch zum Teil in den waffen- und immissions-
schutzrechtlichen Bestimmungen definiert. 

    1.1    Schießstätte 

  Zum Begriff der  Schießstätte  ist in den Schießstandrichtlinien aus-
geführt: 

  Ziffer 10.4 Schießstandrichtlinien 

 Als Schießstätte (Schießanlage) bezeichnet  man die gesamte Anlage, die 
aus einem oder mehreren Schießständen sowie logistischen Einrichtungen, 
Umkleide- und Aufenthaltsräumen besteht. Zur Schießstätte gehört auch 
das Betriebsgrundstück mit eventuellen Parkplätzen.  

 Gehört der Parkplatz nicht vollständig zum Betriebsgrundstück der 
Schießstätte und die Schützen müssen beispielsweise eine öffent-
liche Straße überqueren, besteht das (Rechts-)Problem des Füh-
rens von Schusswaffen. In solchen Fällen darf die Schusswaffe nur 
(zugriffsgesichert) transportiert werden (dieser Situation sind sich 
nicht immer alle Schützen bewusst oder schließen waffenrechtliche 
Konsequenzen aus). 

     1.2    Schießstand 

  Zum  Schießstand  heißt es in den Schießstandrichtlinien: 

  Ziffer 10.4 Schießstandrichtlinien 

 Der Schießstand ist die Örtlichkeit, auf bzw. in  der geschossen wird. Er 
besteht aus dem Schützenstand und der Schießbahn mit Sicherheitsbauten 
bzw. Umfassungsbauteilen sowie gegebenenfalls dem Geschossfang.  

 In den Bestimmungen des  Bundesimmissionsschutzgesetzes 99 (BIm-
SchG) wird nur der Begriff „Schießstand“ verwendet. Diese Defini-

9  Bundes-Immissionsschutzgesetz in der Fassung der Bekanntmachung v. 17. 
5.2013 (BGBl. I S. 1274), zuletzt geändert durch Gesetz v. 18.7.2017 (BGBl. I 
S. 2771). 
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tion ist mit dem Begriff der „Schießstätte“ gleichzusetzen, die im 
 Waffengesetz  genannt ist. 

     1.3    Schießanlage 

  Der Begriff der „ Schießanlage “ ist nicht definiert. Allerdings wird 
diese Bezeichnung zum einen erklärend (siehe Schießstätte), aber 
auch im Zusammenhang mit  der geschlossenen Schießstätte, der 
Raumschießanlage, unter anderem in den Schießstandrichtlinien 
verwendet und im Glossar definiert. 10

10 

  Ziffer 10.4 Schießstandrichtlinien 

 Eine Raumschießanlage (RSA) ist ein in Schussrichtung vollständig geschlos-
sener Schießstand, dessen Umfassungsbauteile (Wände, Decke, Boden) 
verhindern, dass Geschosse diesen verlassen können.  

 Diese Definition ist insofern fehlerhaft, dass zur Befreiung von 
der Genehmigungspflicht nach dem  Bundesimmissionsschutzgesetz  
die Schießstätte nicht nur in Schussrichtung, sondern vollständig 
geschlossen sein muss. In der Definition ist „in Schussrichtung“ zu 
streichen. 

 Unter der Ziffer  2.2 Schießstandrichtlinien ist der geschlossene 
Schießstand richtig als allseitig umschlossen und in Schussrichtung 
durchschusssicher ausgeführt beschrieben. 

     1.4    Schießplatz 

  Zum  Schießplatz  finden sich folgende Ausführungen in den Schieß-
standrichtlinien: 

  Ziffer 10.4 Schießstandrichtlinien 

 Der Begriff Schießplatz  wird im Zusammenhang mit dem „Schießen“ mit 
Modellkanonen und im militärischen Sprachgebrauch im Immissionsschutz 
verwendet. Waffenrechtlich wird der Schießplatz im Zusammenhang mit 
einer Schießstätte oder als gleichbedeutender Begriff bezeichnet.  

10  Siehe dazu auch unter Bauarten im Handbuch Schießstätten unter II.2. 


